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),cussolinls „Parla­
ment" 

M a r i b o r, 22. November. 

No6i merkjvüldikier als die Bcrtchte über 
cn voll M. a s s o l i n i g<'plnnlen Ersatz 
.s bisherigen Auchperlameuts durch einen 
!>iat der Vierhundert" ist die (^leichk^ilttg-
eil, nlil der nmn in Italien diese Beseiti-
zuuii des letzten demokratischen Auspupcs 
!itzl<'qen^unel)itten s^^eint. Wir sagen 
ickieim", denn es gibt eben im Lande des 
ltiscismns k^ine i^ffentliche Meinung niehr, 
Leitungen, die anders als die anderen den-
n, werden unlerdrüctt, uich ein freies 

i^ort ist — si<'lie den Fall Matteottil — 
lnter Unständen lebensgefährlich. Eviv^iit 
!? eine Opposition im Staate Mussolinis 
!bt, b<'schrän?t sie sich, mundtot gemacht, 
ntweder auf .'^vfsnungen fnr die Zukunft, 
der sie macht sich in Verschwörungen Lltft, 

>on denen nmn hin und wieder dur^i dra-
anische Urteile erfährt. 
Es kommt hinzu, das; die vom Großen 

iat der fascistischen Partei für eine „Wahl-
^form" beschlossenen Richtlinien, nach de-

^en jetU der Iustizminister einen (^esetzent-
/ivurf ausarbeitet, der' ini Januar dem 
c^rof^en Rat vorgelegt werben soN, an den 
l^^'5tebeilden Verhältnissen nicht allzu viel 
lindert. Schon das W-a^lilflesetz, auf Grund 
dessen die lehten Wahlen im April I9?4 
tattfanden, hat die Opposition gründlich 
>iu°geschastet. Dadnrrb. das^ man das ganze 
bleich zu einem Wahlkreis gestaltete und 
i^^'rs<'nisien Liste, der mindestens M. v. 5'^. 
liller Stimmen zufielen, zwei Drittel aller 
isanimersike, also Mandate, zusicherte, 
nnrde die faseistisckie Mel'rl^eit stabilisiert 
lind der Walhlterror tat ein übriges dazn, 
lodaß von den 7.51 Millionen Stimmen 
'4N v. H. den? ^-ascismils ziifielen. 

Iet^t sollen die Stackeldräbte gegen di'n 
Parlamentarismus gezogen werden. Der 
^>?oduS, noch denl der neue Nat der 400 
zustande konlmen soll, verdient auch nicht 
im entferntesten un'hr den Namen Wahl. 
?>ie dreizchn Stindikatsverbände, die alle 
?lrbeitgeber und Arbeitnehmer umfassen, 
iollen i^re K<indi!dnten dem t^rof^en Rat 
»vorschlagen. Auf diese Verbmlde bat d-ie 
iegierung den nusschloqgebenden Cinflnf;: 
^enn ihr steht i>ie Gene'bnnaung bei der 
l^ründung wie bei der Crnennimg der 
Mrer zu; sie kontrolliert jeden Verband, 
lann ihn auflösen oder, fall? ihr die Flch-
rung nicht paf^, einen Reaierunaskomuns--
är überordnen. Wer dem Verband nicht 
beitritt, der bat zwar alle Verpflichtungen 
w erfüllen» o-l^ne aber irgl'nd welche Rechte 
u genießen, w^is also d?n Zn>ang zur He­
iligung ltt'deutet. Die von diesen Vei'^än-
n vorgescsisasienen Kandidaten fall dann 

j^er Gro^ Rat auf ilire „sichere fascistische 
estnnung" hin prüfen und die Liste „ver-

essern" bezw. ü^nrch Vertrauensmänner der 
artei „verv^^sh^ndiaen"^ . . . 
Daf^ eine solche „Volkwertretung" nur 

j^ne Attrappe wäre, daß sie das l^nde des 
^onstituttonalismtts bedeuten würde, liegt 

uf der Hand. Aber Mit dem Parlamen» 
tnriSmlts würde dadurch j^usiseich die ?on« 
ftitutionelle Monarchie einnesarat werden, 
die nur noch als dekorativer Anfpuj^ für 
den fascistifchvn Llbsolutlsmus geduldet 
wird. Irgend welche Hindernisse stellen der 
Verioirklichllng dieses Planes, der Italien 
aus der Reibe der modern regierten ^ltur« 
statten ausschlösse, kaum noch entgegen, 
und so wird man mit diesein . noch weit 

Französisch italienische 
Spannung 

Deutliche Sprache 
s .  P a r i s ,  2 2 .  N o n e i u b e r .  Die fran» 

zostnfeindlichen Demonstrationen, die sich 
in den legten Tagen in nahezu allen italie­
nischen Universitätsstädten abgespielt haben, 

geben der französischen Presse reichlich Pec^ 
«inlassung, sich wieder mit den Aezieliungen 

Frankreichs zu Italien zu beschäftigen. Die 
LtnkSblätter ergeben sich in liestigen Tönen 
gegen den sranzvfischen Pnro^qsmus, wobei 
betont wird, dah es der italienischen Regie« 
rung nicht gelingen werde, die Demonstra, 
tionen mit einem Hinweis auf die Wallun­
gen studentischen Blutes abzutun, da er-
wiesenerma^n auä) offizielle Perfönlichkei-

der pariser Vresse 
ten des Fascismtts, wie T u r a t i «nd 
Arnaldo Mussolini, Hetzarbeit ge­
leistet Hütten. 

Der „il)ttotidien" fordert die Regierung 
auf, sie möge in Ausklarung iiber diese 
Vorgänge verlangen. Die Lage der fran­
zösischen diplomatischen Vertreter in ^taltl?n 
sei eine «nhiltbare geworden. Frankreich 
als Großmacht könne es nicht zulassen, wie 
z. B. in Trieft, vor den Angen der fascisti­
schen Hzrdx,, die französische Trikolore ans 
Mnzmast gelji^t «verde: unter „Evvwa"» 
Rusen Mls Mussolini und dem unl?ermeid-
lichen „Abbaso la Francis . . 

Trotzkl 

Die Berfolguna der 
Attentäter von Aietsan-

drovo 
o. V e o g r a d, 2. November. Nach aus 

Skoplje eingelangten Berichten ist es den 
Behörden noch immer nicht gelungen, die 
Urheber des Höllenmaschinen-Attentats aus 
die Bahnstr«le bei Aleksandrooo aussindig 
zu machen. Die ju<;oslawisch'bulgarische 
Grenze ist an sämtlichen Uebergängen schars 
bewacht. Die Bauern haben eine Art von 
Rationalgarde gebildet, die sich an der 
Versolgung der ins Gebirge geflüchteten 
Verbrecher beteiligt. Ein verdächtiger 
Mann wurde festgenommen, vr erklärte, 
als Auspasser mitgewirkt zu haben, u>n die 
Wirkung der Höllenmofchinen zu beobachirn. 
Man hofft, aus Grund seiner ?lngaben die 
Sp'ir alsbald zu finden. 

Orkan in Güdsrankreich 
o. P a r i s, 22. November. In Südfrnnk 

reich soivie an der franzi^fischni Atlantik-
Küste herrschte ein orkanartiger Tturin, der 
namentlich in -Pervignan und Toulon beden 
tende Schäden verursachte. Iiu Gebiete zmi 
s6)en der Loire und der Seine wurde ein 
lieftiges Erdbeben verspürt, welckes in 
Tonrs, Aug<'rs und Cannes viele .'(^iuser 
beschädigte. Der Crdstos^ dauerte Sekun­
den. Nach dem Erdbeben ist eiire charachteri 
stische Senkung der Te^averatur eingetreten. 

Aufstand in Güdruh-
land? 

o. V u k a r e st, 22^ Noveinber. Die 
Vlätter berichten, das; in Südrußland ein 
Aufstand ausg^'brochen wäre. In Odessa soll 
es zu heftigen fowjetfeindlichen Demonstra-
liouen gt^'^kommen sein, denen sich zum Teil 
auch die (Garnison auichlof;. Dasselbe gelte 
auch sür Sebastopol, wo die Matrosen meu-
terterl und l'segen die Auoschließung Trot.zlis 
nnd Ssii?lvjews protestierten. 

Aus bei' Diplomatie 
o. W i e n, 2'^. Novei^iber. Das diplonm-

tische Korps von Wie-.'^ gub gestern zu 
(5'hren des sc^''idenden lugoüawischen t^e-
sandten und bevollnlächligten Ministers Mi 
loje Milosevic) ein Bankett. Gei<indter Mi-
lojev'i' beantwortete die Trinkspri'lche in 
eim'r herzlichen Rede, in der er darauf 
hinwies, daf; sich namentlich das Wiener 
diplomatische .^i'or^>s rühnien darf, in den 
lesüen Tagen eine Politik zur Stärkllng 
d^'s Friedens l'^'trieben zu hab^'n. 

Kurze Nachrichten 
o. V e o g r n d, 22. November, (^^stern 

kehrten die -an der Z^illverkehr>>konfelenz in 
Abbazia beteiligten siigoflaN'ischen Delegier 
ten in die Hanptftadt zurück. Die V'rhand^ 
llingen haben ein günstigesRefultat gezeitigt, 
beteiligt waren über Einladung Italiens 
!^^ttgoslomien, lingarn, Oesterreich und die 
Tschechoslowakei. 

Börsenberichte 
LjMjana, 22. November. (Devisen): 

Verlin Zürich llM.öl), Wien 
London 277, Newyork !^.74, Triest 

W y ,  P a r i ?  2 2 l ; . 2 5 > .  ^ E f f e k t e n :  C c h ' -
ska ittl, La'bacher Kredit M, Erste Kroa­
tische .Kreditanstalt 1s!0, Vev6e 
Nu?^e 260, Vaugesellschaft 5)6, KeSir 101, 
M a s c h i n e n f a b r i k  8 0  W a r e .  —  H o l z «  
mark t: Tendenz flau. Abschluf; 1 Wag­
gon ?^alren Merkantil, nach Note des 
.^käusers, franko Waggon Verladestation 
2l0; Nachfrage ua^s, Vuchenholz, unbeschnit 
ten, —100 mm, von Iki cm Breite auf-
wäi'ts, von 2..'>0 ?n Länge antwärts, I., 2., 

franko Waggon Verladestation Geld, 
Anl'ot in '^ll5>enllöhen, Pri'"^ von 
tili Durchmesser alllwärts, von N m Län^ 
aufwärts franko Waggon Verladestation 

W a r e .  —  L a n d w .  P r o d u f  t  e :  
Tendenz für l^!etreide fest. Keine Mschlüsse. 

Radio 

Höllische Rache - Der Ritt ums Leben 
Hochinteressantes it.  spannendes Drama aus den Zeiten MARIA STUAART. Der Todesritt  der I.ords-
tochter, um M. Stuaart das Leben zu retten, ist eine unübertreffliche, noch nie gesehene Frauen-
leiitung. Maiy die schone Frau des Donjas Fairbanks in det Hauptrolle absolviert eine Spitzen­
leistung ersten Ranges 2 Te'le 10 Akte zusammen. Preise normal. KINO APOLO t  Wi'/  

über das spanische Muster hinaue-i^ehendem 
S t n a t s st r e i ch rechnen müfs/n, der 
nicht bloß innerpolitische Bedeutling hat. 
Denn ganz abgesel)en davon, daß der sasci» 
stische Terror liegen das Deutschtum in 
Tüdtirol sich dann noch ungestörter als bis­
her ausleben kann, ist damit zu rechnen, 
daß der urlgehem.ntte FasciLuru» seine im-

peViallstis^'lM Ziele nocl) entschiedener ver­
folgt als bislM, M'denken, die g<inz beson­
ders in der franzi)fischen P nber auch 
in den einzelnen englischen Blattern zutage 
treten. Darin liest man denke nur an 
den französisch-jugoslawischen Abwehrver­
trag ^ weltpolitische Bedeutung dieser 

Dienstag, dsn 22. November: 

Wien, 20.05) l^hr: Berliner Operetteiw 
musik. — Frankfurt, 20.15: Gemiickiter Ehor 
sOrchester und Solisten). — Berlin, 21.Z<)i 
.^kouzerl. — Stuttgart, 20.' Konzert (Sollt 
sten uuo Vhllbarmoniscl)es Orchester). —-
20: Nebertragnng des Vri'inner Pro­
gramms. — Brünn, 20: Populäres Kon­
zert. — Danentry fLondon), 20:45: Konzert 
Schuhmaun'scher und t^örtner's.cher Lieder. 
—  2 l :  S e r t c t t k o n ^ r t .  —  W a r s c h a u ,  2 0 . ^ 0 :  
Abendkon^zert. 

Mtttwoäi, den 2.^. Ziovember. 

Wien (Graz), 20.20 lllir: Moliere? d^-
aktige „Der eingebildete Kranke". 
— Zagreb, 20.30- Unterbaltn'''''''.''^,cnd der 
Mitglieder des Nationaltbeater's — Praß, 
19.15): Onliestwlkonzert. — Daventry, Ist 
Ivel res lvrisches Drama „Penelope". — 
F'-anksnrt, 2015,: Sinfoniekonzert. — Ber« 
ltn. ?0.30: von 'Schubert 
und Schlnnann. — 22.^: Aus dem Zeital­
ter der (Gavotten und Menuetts (Klammer-
cr<l>ester nnd Solisten). __ Stuttgart, M: 
Sinfonisches Konzert des Miill^armonie-
or^esters. 21 ^lotows kivmisä^ ^^t'er in 
1 ?l?t „Di? Wit^i'e Grapin", — Würsch>^, 
20:N^' 

» 
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Nachrichten vom Tage 
Sln neuer Komet 

Tuf der Sternwarte m Pergcdorf haben 
« n  I b .  d .  M .  P r o f e s s o r  S c h w o ^ m a n n  
und Dr. Ä a ch ni n n n mit d^nn Lippert-
Astrogrvph<'n nuf ptiotoc^raphischern Wcc^e 
einen neuen >t>?>neten entdeckt, der ain 
d. M. aberiiinls devkinchtet n'crdcn sonnte. 
Der Ä'mnet im Stcrnbilt» der ^ijch»'; sei. 
ne.^elli^keit eiilipricht d-t^r einec. Sterns 1.'^. 
bis ll. s^>riif',e. ^r ist fiir dn-i' iinbtivafsnete 
Ausie nnsichtl>lir. Äiif der vhoti.Mapinschen 
Platte crsch'' nt er nebeli'^es Gebilde mtt 
deutlich erkennbareni ^l'.rn und nahe lrcl^z-
runder 5'l>'''lle nun ^ l'!? B^'^ciclnuinulen 
Durchmesser. Tie tiiqliäie Vemei^un^ des 
mcten ist c^evimi, sv das? er siä» ni.'I)l in flro-

Hntsernunl^ nun der Crdc b^.'findet. 

Entdeckung einer Nova 
Neben der Entdeckung neuen ^ome» 

ten im 3tlrnbild de.5 „?^ischl?s" niurdc nus 
der.^'>a'mk'l,rsil'r Tternnnrte um Mitternncht 
auf den liX d. von Prosessl^r 5 ch lu a s,-
Tn a n n und Tr. W ci ch m 1 n n bei phizto-
graiphischen .<'>luntt<'lsnuinnl)n:en zwischen 
^Stier" und „Lril'n", nordwestlich von dem 
Stern dritter t^röi^e „^^s>ul:da" d>5 «^'riou" 
ein neuer Ltern, eink' sl'qenlinnlc 
in 'der HeNli^feit der 1l). s^iriis^'nll'^sse, ent» 
deckt. neue (Gestirn befindet sich also nn 
der Gren.^e de, Milchstr>is,e, in deren 
reich die ineisten No^-ae nusleuchten. 

Monte SarZo-Tfagö-
dien 

Die SpieU)ösle nun Monte l^.arlo, diesee» 
^vergiftete Piirii'^ics", in dem aus einen' 
wundervosle» den fleck die i^'eldciv'chisten 
sich so ungel':ni^ t cli^vrl^li'n, ist schnii l^ciu-
fig nlü eine Eckmacli uniercr !»niltur be-
zeiclinet worden. In (^^nsiland is^ gec^en-
wärtl^ eine '..«^ew '!iilnii iui t^iinqc. dif dos 
Elnschrciten dös Vizlterbundes onrufen 

möchte und einer der Vorkämpfer dieses 
G e d a n k e n s ,  E d w - a r ^  C .  H e n n e q u i n ,  
erzählt in einer Londoner Zeitschrift einige 
Tragödien, die er selbst beo-l'^chet hat. Zu, 
nächist hlebt er hervor, datz der Spieler auf 
die Tauer niemals gegen die Bank gewin» 
neu ka,nl, das; das „Äprei'c'en" der Bank, 
tnit dem so viel "^'eklnnu' getrieben n>ird, 
tatsächlich <'in Bliifs " ,Wenn an einem 
Tisch einmal da«? (^eld liu>gel>t", s6?reit»t 
er, „so wird durch ein Klingelzeichen sofort 
neues l^eld tierbeigeschafft. diese Weise 
sprl'ngte ein Freund von mir an einem 
Nochmittag dreimal die ^ank. x^eute ist er 
bankrott! Bei einer andrren Gelegenheit 
s.ih ich einen ^'l'anadier mit ?^ran» 
ken aufstehen. Iem<ind sagte zu dem Crou­
pier: „To geht er!" „Aber er wird wieder-
k^nnmen", erwiderte dieser mit einem sie-
ge'>gemisscn Läck>cln. Und er kanl wieder 
nach kurzer Zeit und später fonden wir ihn 
in einenl Gefängnis in Ni.W. wo er wegen 
2checkl>^'tr>igev saß. Er h<itte alles verloren. 
Eines?lb.'nd.z sah ich in der „Salle Privec" 
einen Blinden, der zu höchsten Sätzen 
spielte Mit atemlosem Säinieigen verfolg­
ten die Umstebenden d-o-Z Spiel diese? blin­
den Manne'5, für den sein Sekretär settte, 
der ilui auch die Ergebnisse mitteilte. Er 
geloonn und verlor riesige Silmmen, bi-z 
is>!n jchlics^licb nocli wenigen Stunden die 
'^^anf liber eine N^illion ?sran/en a.bgenom 
nieu l)ottc. Halä) olinmächtig mus^te er ans 
dcin Saal fortgetragen werden; es war ein 
furchtl'arev ?snblick, wie die'e? 5eben, da-5 
in ewiger Nacht nur noch durch die Flau:-
me der Spiellcidenschast durchglüht wurde, 
in sich ziisamm.'nbracl). In diesem entzücken 
den Garten Europa.? wan7>^'^n '"^^.'li'^'nsinn 
und !'oster .^5and in .^'^and Tie Trcigödi^.n 
tieben sich am Tage von einem 5>'ntergrun!^ 
der reichsten 2^Iun?t'ntracht ab, ras^n sick 
in der Na5it unter dem Schimmer s^r/ll)-
leuden i^'ichtec! au!?. S^'lten gelangen sie an 
die Oeisentlichkei!. d-'nn die gros'ten Por-
k'.:brungen sind getraffen, um olle ..^^,mi-
scbenfälll" zu verluichen imd gebcin: z'i l'al 
ten. Kiir/.lich st^'ckte ein Mann noch gr-zken 
Verlusten in seiner Ver^^veiUnng mit P>', 
t>oleuin d?.n Svieltiscl) in Brond, cin den? 
er olles verloren s^'^tt'' und tötete sich selbst. 
„Meiuc .s'ierren. die? sind die le<tt''n 
s^-ron!eu, die ich bobe. Weini sie vers6?win-
deu. verschwinde ich init ilinen in Nicht'?!'' 
Tiefe Worte hörte ich in ^r rauchgeschwän 
gerten Luft des Kasino'^ einee Na6)ts zu 
später Stunde einen Mann sprechen, der 
ein.' Banknote lwchsck'wang >!teiner nakim da 
von Notiz. Er warf die sslil!) Franken aus 
Not und Schu'arz und geivann. Iin näch­
sten ^lügenblick hatte er einen Revolver 
bervorgerissen und sicb eine ^?nc?el in den 
^tovs sagte: er stürzte i iber den Tisch Mi­
schen den Tam.en in Abendtoiletten, die 
von sl'i'iem Blut bespritzt wurden. Nach 
wenigen M!uuten in'i'- alle.? wieder in 
„Ordnung", und ein neue? Tuch war über 

den Tisch gedeckt. Tin TuglSnd«r, der all 
sein Geld verloren hatte, wanderte kürzlich 
an der Kirste vo« Monte Carlo nach der 
kleinen Bucht von Kap Martin und hatte 
eine Dynamitpatrone Mischen den Zähnen 
wie eine Zigarre. Er zündete die Patrone 
an und zerschnn^terte seinen Z^opf zu Ato­
men^ Tie Leiche n>urde mit der üblichen 
Schnelligkeit begrakvn und die Einzelh'N« 
ten sickerten nur durch, iveil die Bewohner 
der umliegenden Torfer durch die Erplo-
sion aufgeincckt worden waren. Tiefes Ge­
heimsystem, bei dem nicht einmal die Ver­
wandten von dem Tode deS Selbstmörder-^ 
benachrichtigt werden, i^t auch einer der 
Skandals von Monte Carlo". 

Vier Todesfandldale« 
entwichen 

Mie aus Zagreb berichtet wird, sind 
lrach einer Tepesche des .Preisgerichtes iv 
BihaS mls dem dortigen Gerichtsgefängnis 
fünf gefährliche -^ubmörder bezw. Bandi­
ten entwichen, darunter vier z>um Tode 
durch den Strang Verurteilte. Es l)ando!t 
sicli um den .'i2iährigen Mile K a r a n 0-
v i e aus Bogoljusak, den 25iährigen Mile 
Tomljenovio aus Papar und den 
29iä-hrigen Vassil N 0 d i ^ aus Belilki 
Ocjep. Tie Flüchtlinge erinordeten vor der 
?slucht den Gefangenenaufseher und ließen 
die Fesseln in der Nähe von NeHljusa in 
der Lika liegen. 

früher irgendwo für eine Hochzeit <mc^ 
gegeben wurde. Nach der Trauung finde 
ln einem eigens zu diesem Zweck erdautei 
Pavillon, der 100.0lX) Dollar gekostet haß 
ein Empfang von über tausend Persone? 
statt. Der Bau selbst ist mit seltenen Ge 
mälden geschmückt und mit kostbare? 
Stoffen tapeziert. In einem Hain der heri 
lichsten Blumen und Pflanzen wird ^a 
junge Paar die Glückwünsche seiner Freur 
de und Bekannten entgegennehmen. Naci> 
dem Lunch werden die Gäste in drei gros^> 
Mume geführt werden, wo die Brautge 
schenke Mlsge'stellt sein werden. Der Ge-? 
samtwert dieser Geschenke soll allein eim 
halbe Million Dollar betragen. 

Selb'lmordverfuch eines 
Ämom 

Ans Sarajevo wird berichtet: Am 2s>. d. 
M. verzeichnete die lnesigc Polizeichronik 
einen Borfall, der in Bosnien allseits kom^-
mentiert wird, da er M den gröfjten Sel­
tenheiten zählt. Der Imam (Geistliche) 
.<j.>ati(^ ?Ichme.d L a d a d S i t? lag feit 
ei^iigen Tageit in einem schweren Fieber 
darnieder und durchschnitt sich in diesem 
Zustcvlde N7it einem Rasiermesser den .^als. 
Ter ^man7 wurde ins .Krankenhaus ge­
brecht uud die ?lerzte hoffen, ihn am 
Leb7n zu erhalten. Bekanntlich ist nach 
dem .^oran der Selbstniord ein>e der schwer 
sten Todsünden. Ter Iwam gab zu Pro-
tokc^, das^ ihn zweifellos der „Scheitan" 
sSat/lN) zu dieser Tat verleitet halben 
must'^', da er als inoslinnscher Geistlicher 
wot?l wisse, das^ Selbstmord nach dem Ko­
ran verboten ist. 

26 Dinar für 
eine Hochzeit! 

Aus Ntwyork wird berichtet: Allgemeines 
Stildtsgespräch ist die !oocl)zei^ der Nichte 
des amerikanischen Schatzkanzlers Mel-
l o n mit Alan S c a i f e, die dieser Tage 
in Pi^tsbiirg gefeiert wird. Die .«kosten 
die'i'r Zeremonie werden auf üOft.sXX) Dol­
lar <?eschätzt, ein Betrag wie er noch kaum 

t. Der Robel-sî riedenspreiS. Daä Nobel 
Preiskomitee, das am W. Dezember d. I. zu 
sa'mmentritt, dürfte den Friedenspreis iü 
1927 dem Präsidenten der französischen Liga 
für Menschenrechte B 0 u i s s 0 n und dem 
.Historiker Ludwig Q u i d d e (Deutsch, 
land) zuerkennen. 

t. Der Streit i» der Familie Coburg 
Der Streit um das groste Cobtu^g.Erbe in 
i er Slowakei ist in ein neues Stadium ge 
treten. Die Preßburger (^^richtstafel hat so 
eben ein Urteil gefällt, durch das das unge 
heure flowakische Fideikomiß der Coburg 
Familie dem Prinzen Iofias von Coburi^ 
zugesprochen wir^. (Zs ist zweifellos, das, 
Prinz Cyrill sich mit dieser Entscheidung 
m6)t zufrieden geiben wird, unld daß dei 
Prozeß in der nächsten Instanz weitergeht 
so daß sich der Oberste l^richtshof in Brünn 
mit der Angelegenheit zu beschäftigen habe,i 
wird. 

t Der neue Sultaa von M«»Lokko. Von 
Nat der Ulemad wurde zum Nachfolger 
des veiltorbenen Sultans von Marokko 
f e i n  d r i t t e r  S o h n ,  P r i n z  M u l a y  -  M  u  
h a m m ed, gewählt. Der neue Sultwi 
zählt erst vierzehn Jahre. — Der üiberga,, 
gene älteste Sohn des verstorbenen ^il 
tans, Prinz M u l a y - I d r i S. steht 
im ?0. L^ensjahre und ist scherifischer 
.Ä'alif (Vizekönig) in Marrakefch. Der zveil 
älteste Sohn. Prinz Mulay - Hassan 
scherififcher Kalif in Tetuan, wurde im 
Jahre INI2 geboren. 

WjffensspMter 
In Dresden wurde der Grundstein M 

einem hochbedeutsamen „Deutschen Hygie­
ne-Museum" gelegt. 

Schlangenhaut ist die gro^e Mode dieses 
Jahres. Alles mißliche der Kleidung, vom 
Hut bis zum Schuh, und vieles andere wird 
mit der Haut der Schlangen überzogen. 

Nach Dr. William Hunter (Brit. Mediz. 
Ges. Edinburg) können schlechte Zähne das 
Gehirn vergiften und zu GeifteHörung 
führen. 

Der erst 15 Jahr« alte O. Doering aus 
Marburg a. d. Lahne bestand als ^gel. 
flieger seine A-Prlifung mit der Note 
^gut". 

Zill Aoitti! iltk Aiilii 
Roman von K a r l G a u ch e l. 

9 (Nachvruck vecbott.ni.) 

Seine lustigen Spött-^leieu sanoeu reichen 
Beifall Ringsum dröhnten die Wände vom 
schallenden (Gelächter. 

Aber Orell nahm jeizt die Mieile wür­
digen Ernstes au. 

„Hören Sie, guter Freund", sagte er ge­
wichtigen Tones zu dein radikalen.^irämer, 
»wer für seine Ueberzeugung nicht deu Mut 
der Tat findet, wer nur schwatzen, aber 
keine Opfer bringen tann, der sollte lieber 
solche Reden nicht sichren. (<r wird darauf 
festgenagelt werde«!. t^Lerade Sie, .'^'»err 
Schmidt, hätten alle Ursackie, die bestehende 
Ordnung der Tinge, die Ihnen den sorg-
lotsen (^nuß Ihres Eigentunis verbürgt, zu 
loben, anstatt zu tadeln." 

Ruhig leihnte er sich zurück. Rings brach 
em beistimmendes Murmeln lo^, hier und 
da rief einer „bravo!"; der alte Lelirer 
rückte die Brille zurecht und nickte dem 
jlungen Bergmann beifällig zu. 

D^r alte Voll'brecht aber stand auf. schritt 
«Nif Orell zu i:nd bot ihm die .^nd. Dann 
zog er den .Häuin- mit an den rnnden Tisch 
innd hief; ihn an seiner Seit<' Platz nehmen. 

Die Worte des Jungen hatten ihm im-
jpÄevt» 

^iröuli'r S.h?i>idt aber ln'schäutt 
.:nd auszl'r sich vor Wut da<i (Gastzimmer 

Orell schino'Nm in ei!el Ni^nne. Seine 
e'hrgeizigen Absichten hatten sich über Er­
warten erfüllt, aber er war klug genug, für 
den weiteren Berlauf des Abends wieder 
sene schlichte, b^'scheideue Wesensart zur 
Schau zu tragen, die für die alten Torf-
honorationen so viel Cchm^i6)elhaftes an 
sich hatte. 

Besonders dem Bater der schönen Rose 
bra5)te er seine ganze Aufmerksamkeit und 
!^?ochachtung entgegen. Nicht ohne Wohl-
gesallen sah dieser d<'n jungen Mann an, 
dessen ganze Art und Weise so vorteilhaft 
gegen diesenige der Dorfsugend abstach. 

Und als dann die Abendglocke die wür­
digen .?>ausväter zum Nachtmahl rief, da 
lud der alte Bollbrecht seinen jungen 
Freuud mit herzlichen Worten ein, ihn zu 
begleiten ilnd fein Mendbrot mit ihm zu 
teilen. 

Innerlich triumphierend, nach a^ßen hin 
aber höflicheEimvendungcn machend, nahm 
Orell des reichen Bauern Gastfreundfchaft 
an und in gemütlichem Geplauder stiegen 
die beiden znm Gutsbose empor 
In Orells Brust kämpften die Wider-

streitendsten Empfindungen. Jauchzende 
Freude über das bisher (Erreichte stritt mit 
bangen Zlneifeln gegenüber dem Kommen-
ldeH jein Herz pochte seltsan» bei dem 

(^edanlen, Rose wiederzusehen, als ihres 
Vaters Gast die FÄs^e mit chr unter den-
selbt.n Tisch zu strecken und in ihren Augen 
die Mtwort auf die Frage zu lesen, ob 
seine Dreistigkeit, sick) ibr zu nähern, nicht 
übel ves'Nlerkt worden sei. 

Unter solchen bedanken erreichte er an 
des Alten Sei^e den Gutshof und Rose 
selbst kam, ailf des Baters Klopfen, die 
Tür zu öffnen. 

Es war ein Blick des größten Erstau­
nens, der alks den braunen Augen des 
Mädchens den unerwarteten Besucher traf. 

Und Orells Augen hingen in heißer 
Frag<' an den ihren. 

In süßer. Selüftvergefsenheit tauchten ihre 
Blicke für die Spanne einer Sekunde in 
einander. Dann schlug das Mädchen lä­
chelnd unter tiesem Erröten seine Augen zu 
Boden. 
In Richard Orell aber jauchzte es auf. 

Blitzschnell durchzuckte ein tiefes Verstehen 
sein .Herz. 

So wurde kein Unwillkommener empfan 
gen. 

Und kaleidoflopartig huschten all die 
stolzen Träume tmd Hoffnungen'an seinem 
Geiste vorüber. Was ehedem noch vage 
Luftschlösser gewesen waren, das war jetzt 
in die sichere Nähe de^s Erreichbaren ge­
rückt. 

Er wollte die Zeit out anwenden, 

das schwur er sich zu. Jetzt hatte er Weg 
und Ziel. Er würde seinen schon zu 
machen wissen. 

Schon waren es die Augen des Herrn, 
mit deiren er sich stolz in der weitläufigen 
Halle des alten Hauses umsah. 

Bon all diesen Dingen, die sich w der 
Zeit von kurzen Sekunden o>bspielten, hatte 
Matthes Vollbrecht, der behäbige wes^äli-
sche Altengutsbesitzer, nichts gemerkt. 

Er war froh, wieder daheiin, wieder im 
Bannkreise der gemütlichen Häuslichkeit zu 
sein 

Jetzt wies er mit vorstellender Bewegung. 
auf den jungen Bergmann: 

„Das ist Richard Orell. mein junger 
Freund, Rose!" sagte er schlicht. 

Und dann fügte er, sich behagVch die 
Hände reibend, hinzu: 

„Und setzt wollen wir sehen, was unier 
Hausmütterchen für zv>ei so heißhungrige 
Wölfe AU essen hat.* 

Für einen Moment hielt Richard vre? 
di<. kleine .Hand des Mädchens umTlammert. 

„Verzeihen Sie gütigst die Störu«». 
Fräulein!" fagte er leise, „hoffentttch 
kommt ihnen mein Besuch nicht gar M »G-
gelegen." 
.Wieder suchte sein dunkles 

ihren. Doch das z'mvge MSdchen sich 
verwirrt ab. 

iSi und W2M* h* 
'Jm verschwinden durch eine le ichte ,  tä t l iche f i j  
f l  Macsage mit  der  1» 

•I Cr^me S'mon 1; 
(I auf ci ie  vom Alupulen noch fovchte  Haut ;  ,»  
•1 nachher Abtrocknen n it einem Hnndtuch. ji* 
*m Man erhäl t  dadurch eine st- idi  nglat te  Maut;  . .«  

Gai icht  und Hönde f i rden die  jutrend-  Bf  
«  liehe »ammctwciche Zarthei t  wieder .  t J*  

\ PUfe£R tj'UO .EfFft . 
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Nachrichten aus Marwor 

Dr.KariXdalmann 

In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. ist 
tn einem Wiener Sanatorium infolge eines 
Echlaganfallesdcr lvcit uich breit 
bekannte Meisterchirurg, Herr Medizinal-
rat Dr. Karl Th a lm an n gestorben, 

e. Ter Verblichene vollzog in seiner Gyen-
schaft als Letter der chirurgischen Abteilung 
des hiesigen Allgemeinen Krankenhauses si« 

/chnlich meihrere Tausende von gefährlichsten 
Operationen mit einer Hand, um die ihn die 
Wrurgen beneideten. Seiner ärztvichen 
Kunst verdanken viele, einst Todgeweihte, 
ihr Leben. Daß ihm seinerzeit der Titel ei-
iu!S MediAinalrateS verliehen wurde — ein 
Titel, den im ehemaligen Staate nur wirk-
l!^) hervorragende Aerzte erhielten — be. 
»vies wohl, wie hoch man seine Fähigkei­
ten im Dienste der Volksgesundhett einzu« 
Wtzen wußte. Nach dem Umsturz wurde 
thqn das Primariat im Allgemeinen Kran-
kenhouse geuoanmen. Er wai^dte sich, aus­
schließlich seiner prwatärztlichen Praxis zu. 
Als Mensch war der Verstorbene wegen se'iv 
neS konzilianten und hilfsbereiten Wesens 
weit und breit beliebt. Mit ihm verlieren 
die Aerzte der Draustadt einen geachteten 
Kollegen und klugen Berater, die Draustadt 
aber einen ihrer besten Aerzte. 

Ehre seinem Angedenken! 
Der schwevgetroffenen Familie unser in­

nigstes Beileid! 

Hinter G< Îoß und Riegel 
Im Zusannnenhange mit dem Bubenstück, 

das Tonntag vorinittags abermals an der 
Maueräufschrift der Verwaltung unseres 
Blattes verübt worden war, wurde bekannt­
lich bereits gestern der hiesige Hausmeister 
Vinzenz Drozg verhaftet und erhielt als 

.erste R^te der Vergeltung für seine Tat ei-

.ns Polizcistnife von I4 Tagen wegen Her-
vorrufens öffentlicher Aergernis und 
rüftung. 

Die Polizei hat nun auch seine beiden 
Helfershelfer ausfindig gemacht und sie 
ebenfalls hinter Schloß und Riegel gesetzt. 
Es sittd dies die in der StaatsbckhnwcrkstStte 
beschäftigten Martin Slabe und Ludwig 
Schlamberger. Auch diese beiden 
erhielten bereits eine I4tägige Polizeistrafe. 
Es wurde in der eingeleiteten Untersuchung 
festgestellt, daß alle drei MUglieder der „Or-
juna" sind. Tlal>e Vr^'.eobmann der Organi 
sation in Studenci. Auch wurde festgestellt, 
daß die Stange, mit der die Lettern ^run. 
tergerissen wurden, vm Sekretariat der „Or-
juna" im „Narodni dom" abgeholt und 
dorthin zurückgebracht wurde. 

m. Evangelisches. Mittwoch, den 23. d. 
M. um 7 Uhr abends wird im GLMeinde-
saale eine allgemein zugängliche Bibelstunde 
stattfiniden, zu der jedermann herzlichst ein 
geladen ist. 

m. Der Listenfllhrer der radikalen Partei 
skr die Gcmeindewahlen in Maribor ist nicht 
Herr Dr. Raivnik, wie gester», irrtümlich be­
richtet wurde, sondern der hiesige Industriel­
le Herr Janko T a v L a r. 

m. Der Handelsreisende Egelbert Rotter, 
der sich in selbstmörderischer Absicht ange­
schossen hatte, ist gestern seinen Verletzungen 
erlegen. 

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vergangenen Woche sind in Maribor gestor­
ben: Martin K n u p l e Z, Bürgerschüler, 

Jahre alt. Marie S t r a m a tz, ?lrbei-
H tersgattin, 67 I., Elisabeth W i n d e r, 

Arbeiterstochter, 1 ̂  Monate. Franz A i m 
m e r m a n n, Besitzer, 56 I., Albin E r-
L e n, Geschäftsführer, 33 I., und Johann 
Veras, Versicherungslbeamter, 60 ?^hre. 

m. Trauungen. In den legten Tasten 
wurden in Maribor getraut: Johann (^ri« 
zold mit Frl. Marie Dominka; Josef Kai-
serbcrl^r mit Frau Theresia Tischler, venv 
IaneZiL, Josef Rebselj, Besitzer, mit Frl. 

M a r i b 0 r, 22. November. 

Anna Bide, Hans Oswald, Forstmann, mit 
Frau Marie KraSovec, verw. Balant; 
Georg Skraibl mit Frl. Juliane Hahn; Jo­
hann Topolovee mit Frl. Marie öircc und 
Iosek Zorko, Kaufmann, mit Frl. Auguste 
Oswald. 

< Das Leichenbegängnis des Fliegerleut-
nantS Uudols Rormali, der beim Flugzeug­
unglück bei Äiraievo ums Leben glommen 
ist, fittdet heute nachmittags in Ljublsana 
statt, wohin der Sarg mit den sterblichen 
Ueberresten überführt worden war. 

m. Aus dem Amtsblatte. Das Amtsblatt 
für die beiiden slowenischen ^eise veröfsent-
licht in seiner Nummer N8 vom 21. d. M. 
u. a. die DurchfÄhrungSvorschristen zum 

neuen Mieterschutzgesetz voul 2V. Oktober 
d. I. 

m. Volksuniversltiit. Zum Konzert des 
Aroemer-Trio's aus Graz ist zu 
bemerken, daß sich diesmal auf der Vor-
tragsfolge das Trio Op. 39 des russischen 
Meisters Paul Iu 0 n befindet. Mit dieser 
Koinposition hat Iuon selbständige Reise 
erreicht. Sein großes technisches Können 
müßte sich mit Glück am die rein musikalische 
Ausgestaltung eines persönlichen poetischen 
Eindrucks, die er von der Lektüre des 
Romans „Gosta Berling" von Selma La­
gerlöf empfing. Der Stil der Komposition 
ist unzweideutig klar und scharf, dabei le­
bensvoll und sreuidartiss-apai^. Wie zu er­
warten war. hat die Ankündigung des Kon­
zertes eine rege Nachfrage n<rch Karten aus 
gelöst und ist heute bereits ein großer Teil 
der Plätze vergriffen. 

m. Wohnungen für das österreichisch« 
Grenzbahnhospersonal. Im Si<lne des zwi_ 
schen der jugoslawischen und der österreichi-
sc^n Delegation ali^schlossenen Grenzbahn­
hofabkommens wird die Stadtgemeinde Ma­
ribor für die Unterbringung von na!l)ezu 80 
österreichischen Bun^desbahnern, Finanzkon-
trollorganen und Polizeibeamten Vorsorge 
zu treffen haben. Wenn unsere Jnform-atio-
nen richtig sind, dann wird die Stadtgemein­
de den österreichischen Beamten Wohnungen 
in Gebäuden einräumen, die noch im Früh­
jahr errichtet werden sollen. Im Vertrag ist 
auch der Mietzinsschlüssel vereinibart wor­
den. Ebenso wird auch die österreichische Re­
gierung für die Unterbringung der jugosla­
wischen Beamten in Bleiburg Vorsorgen 
müssen. Das Abkonimen wird berei" im 
nächsten Herbst verwirklicht werden. Tie Um­
bauten am Hauptbahnho-s werden gleich im 
Frühjahr in Angriff genonien werden. 

m Zur Frage der Autobuslinie Maribor-
Ru8e. Es wird uns grschrioben: Ter V.'r-
kehr auf der Linie Maribor-Ru^e ist kiekannt 
lich wegen zu geringer Frequenz eingestellt 
worden. Me wir sedoch erfahren, ist diese 
Verkehrseinschränkung auf die falsche ?^est-
legung der Fahrzeiten zurückzuführen. Man 
hat z. B. die Fahrten sowohl von Maribor 
als auch von Ru?e nach Muribor ca. eine 
halbe Stunde nach der Mk'ahrt der Züge 
auf der Kärntner Liuie angeseht, so daß sich 

^jedermann überlegte, den verhaltnisniäßig 
! teueren Autobus zu benütz>.'n und lieücr 
gleich mit dem Zuge fuhr. Würde man die 

.Fahrzeiten nach Ru8e bezw. Limbu!<, Bistri-
j ca uud Ru?e um 8 und 9 Uhr früh und um 
10 Uhr abends ansetzen, so würde der Ver-
^<''hr sich ganz gilt bewahren, freilich müßte 
in diesem Falle in Rn^e eine Garage errich­
tet werden, dainit der Wagen dortfelbst über 
Nacht eingestellt würde. Die Konkurrenz mit 
der Eisenbahn, die auf der Kärntner Nnie 
wenige Züge verkehren läßt, müßte eben 
mit dem Verstand ausgenmumen werden. Es 
wird besonders dies dann ermöglicht sein, 
wenn die Bezirksstraße zwischen Radvanse 
und Pekre ausgebaut sein wirid. 

m. Beleuchtungsmisere in der Urbani-
Glisse. Der obere Teil der Urbani-Gasie in 
der Näss)e der neuen Villen-Kolonie ist noch 
immer in ägyptische Finsternis gehüllt. Es 
ist'schon des öfteren vorgekommen, daß Pas 
santen. namentlich aber Flauen, von ver­
dächtigen Individuen belästigt wiirden. Das 

städtische ElektrizitänZnnterncsi'men n^sirde 
sich diirch Aufstellung von zivei bis drei Ma. 
sten mit Straßenlaiuipen ein Verdienst uui 

die nächtliche Gangbarma^chung jener Stra­
ßen erw^^?Hen. 

m. PrivatangestelltenoersaMMlunz. Ende 
Kovember findet in Maribor eine große 
Versammlung von Privatangestellten statt, 
in welcher Delegierte aus Zagreb und Ljub. 
ljana über aktuelle Frag<n k>erichten wer­
den. Insbesondere ist die Forderung nach 
Einführu?ig des Achtstundenarbeitstages in 
allen Gefchäften wichtig. Ferner werden auch 
die bevorstehenden Wahlen bei der Pensi-
onsanstalt und beim Handels-Krankenunt^'r-
stühungs^erein in Ljnbljana gestreift. Da­
rum ist es sehr notiv- ndig, daß an dieser 
Vecsaimmlung alle Pri^xltangestellten teil-
nc<hmen. Das Datum und der Versamm­
lungsort werden rechtzeitig bckanlitgcgcbcn. 
— Der Ausschuß. 

m. Geisteskrank. Gestern nachinittags wur­
de der I.'^i'äkirige, in Tezno wohnhaste Mbu-
beamte I. V. pöhlich geisteskrank und muß­
te ins Krankenhaus üb.'rführt werden. 

nl. Oeffentlicher Tank. Die Herren Le-
derfabritanten H. A e r g, V. F r e u n d 
und W. Halbärth spendeten der hie­
sigen Freiwilligen Feuerwehr Ledernlaterial, 
welches zur Anfertigung von Diellststiefeln 
verwenldet wird, so das; nun einige Mitglie­
der bki Bränden nicht mohr ihr eigenes 
Schuliwerk ui ovfern brauchen. Für diese 
anßerft pra'ktische Spende spricht das ikkom. 
mando den genannten Herren den herzin­
nigsten Dan? aus. 

m. Wetterbericht vom 22. November 3 
Uhr früh. Luftdruck: 734; Feuchtigkeitsmes­
ser: 8; Barometerstand: 741; Tempera­
tur: 4- 2; Windrichtung: NW; Bewölkung: 
g a n z ;  N i e d e r s c h l a g :  R e g e n .  —  W e t t e r ­
vorhersage: Veränderliches Wetter, 
stellmweise (besonders im Westen) Regen. 
--- Für M a r i b 0 r: Himmel bewölkt, 
Morgen- und Abendnebel, zeitiveise Regen, 
Temiperatur zwischen uiinus 2 und plus 4 
Grad Celsius. 

gegen Ermüdung, Husten 
und Katarrh sind in allen 
Drogerien und Apothe­

ken erhältlich. 13656 

Aus Vtuj 
p. Trauung. Am 21. d. M. faud in der 

hiesdgen Stadlpfarrlirche die Trauung des 
Oberstleutnants d. R. Herrn Davorin 8 u n-
k 0 v i L, Direktors der Studienbibliothek in 
Maribor, ulit Frau Iosipina Dr. G r c« 
g 0 r e e, Hansbesitzerin, statt. — Mit dieser 
Ehefchließung gelangte das geschichtlich denk-
würd'igc .'s>tius in der Allerheiligengasse Nr. 
11, das wohl als das älteste Vohnhaus in 
Ptuj und wahrscheitüich auch im ganzen 
Staate angesehen werden darr, da es schon 
an 550 Jahre alt ist, in den Besitz der Fa­
milie ?ittnkovi5. — Der uiassive Btni wurde 
bereits im Jahre 1380 als Kirche zu lehren 
Aller Heiligen eingeweicht. Zur Zeit der Re­
formation diente die ^iirche den Luthera­
nern von Ptuj als Gotteshaus, der Hof und 
der jeiuge .<i)ausgarten aber als Friedhof für 
alle Nichtkatholiken. Nach der Gegenreforma­
tion erhielt die .^'tirche zwar ihre frühere 
Bestiminung, verlor aber im Jahre 178li 
durch Kaiser den Zweiten den .^tirchen 
charakter und diente bis zum Ialire 1840 
als Getreidespeicher. Ju diesem Aahre er­
warb den Bau eiu wohlhabender Bürger 
und Wandel.e ihn in Wo.hnk)aus um, lvo-
bei es bis hiebei blieb. Erwähnenswert ist 
es, das; für den Fall de^^ Vevkank-v.-! d.'.^ .'l^au 
ses die Stadtgeineinde das Vorverlaufsrecht 
grundbücherlich gesichert hat. 

p. Todessall. Das ehenmlige langjährige 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Ptnj, 
.Herr Anton S i t t e r, ist dieser Tage in 
Klagenfurt gestorben. R. i. p.! 

P. Ntts der G?schästswelt. Frau Jan ja 
Krhlan k 0 hat vor einigen Tal^'n im 
Tbeatergebäude iKrerova nliea) ein Modi-
steni^fchäft eröffnet. 

p. Versuchter Kirei^endiebstabs. Ver^ling?-
nen Sonntag bemerkte man in der Sladt-
pfarrlirche gelegentlich der Reinigung den 
n a c h  V a r a i d i n  z u s t ä n d i g e n  F r a n z  g a n j e k  

auf der Karrzel versteckt vor. Auf der Wach^ 
stube erklärte er zuerst, e? sich einge­
schlichen, um ^übernachti^Hr" zu können. 
Schließlich gestand er je^ch, die Absicht ge­
habt zu haben, die Opserstöcke zu berauben. 

p. Schadenfeuer. In der vorigen Woche 
geriet d^^s Wirtschc?itsgebäude dos Besitzers 
e e h in LoöiL bei Ptuj in Brand. Das Ge­
bäude wurde ein Raub de? Flannnen, wäh­
rend das Vieh noch rechtzeitig gerettet wer. 
den konnte. Der Schaden ist nur teilweise 
durch Versicherung gedeckt. 

p. Neuerlicher Diebstahl tn der SollsD. 
Die Diebstähle in der Kollos lvollen kein 
Ende ne-hmen. Ditser Ta-ge wurde beim Be­
sitzer L a m P e r t in Sv. Trojica sin Ein­
bruch verübt, wobei hauptsächlich Lebens­
mittel entwendet wurden. Die Gendarmerie 
ist tatkräftig an der Arbeit, der scheinbar 
wohl organi-sierten Bande das Handwerk zu 
legeu. 

p. Spenden für die Freiwillige Feuer­
wehr. Die Herren Georg To m a n i L in 
^upekja vas und B e r a n i L, Kausnumn 
in Maj.^perk, spendeten für den Atuoturbi-
nenfond der Freiwilligen Feuernxchr in Ptuj 
je Ivl) Dinar. Herzlichen Dank! ^ Das 
Wehrkommando. 

p. Polizeichronik. Vom 10. bis 20. d. M. 
fünf Anzeigen wegen Uebertretung der 
Sperrstunde, fünf Verhaftungen wegen 
Rauferei, eine Anzei^ze wegen Diebstahlver­
suches und eine Anzeige wegen Uebertre­
tung der Straßenpolizeiordnuug. 

Aus^Seist 
Die Gtmeinbewahlen vom 

Sonntag 
Gemeinde Celje.Umgebung: Sloiv. Volks 

Partei 487 Stin,men (13 Mandate); Wirt-
schafsliste (sel-bst. Demokraten, Slow. Bau­
ernpartei und Naitonalsozi-alisten) 219 
Stimmen (5 Mandate); Sozialisten 313 
Stimmen (8 Mandate); Komnnmisten 38 
Stimmen (1 Mandat); Radikale 08 Stim­
men (2 Mandate); Deutsche 163 Stimmen 
(4 Mandate). 

Vojnlk: Fortschrittliche demokratische Liste 
47 Stimmen (3 Mandate), Meite fortschritt 
lickie l5 Stimmen (i Mandat), Liste der 
Slow. Volkspartei nnd der Deutschen 70 
Stiminen (5 Mandate). 

Nova cerkev: Fortschrittliche WirtlchaftS-
Partei (Demokraten) 83 Stimmen (9Man« 
d<?tc, Slow. Volkspartei 79 Stimnmr (acht 
Mandate). 

Dobrn«: Erste Liste der Slow. Volkspar­
tei 179 Stimnken (10 Mandate), zn>eite 
Liste 140 Stimmen (7 Mandate). 

Frankolovo: Fortschrittliche demokratische 
Wirtschaftspartei 140 Stimmen (l2 Man­
date), Slow. Volkspartei 6t; Stimmen (5 
Mandate). 

GriZe bei Z^alec: Sell>st. Demokraten und 
Nationalsozialisten 82 Stimmen (3 Man-
date), Slow. Bauernpartei 38 Stimmen 33 
stimmen (2 Mandate), Slow. Volkspartei 
112 Ttimnien (5 Mandate), Sozialisten 7.̂  
Stimmen (.-i Mandate), Kommunisten S2 
Slimine» (4 Mandate). 

St. Pavel pri Preboldu; Fortschrittliche 
Parteic'n (Demokraten usw.) 227 Stimmen 
(12 Mandate), Slow. Volkspartei 182 
Stimmen (9 Mndate), Sozialisten 77 
Slimmen (4 Mandate). 

Polzela: Slow. Volkst^tei 2i3 Stim­
inen (N Mandate), Demokraten 122 Stim­
men (0 Mandate). 

VranSls: Demokraten l.'^ Stimmen (II 
Mandate), Slow. Volks^xirtei 82 Stimmen 
(0 Mandate). 

(Nra^ska vas: Slow. Bauernpartei 4, 
Slow. Volkspartei 3 Mandate. 

^ c. V<iutätigkeit. Die Arbeiterkamnier fiir 
slon>enien hielt am Sonntag in Maribor 
eine Vollversaniinlun^ ab, an der die Er­
richtung eines 5iammergebäudes in Celje 
l'̂ schlossen wurde. Die Kosten sind auf 
t.'s> 00s> Dinar berechnet. 

e. Das Krankenhaus in l5elle verfügt der­
zeit über Krankenl>ette. Das Kranken-

Jtn PCc\6&t und Tfötvfab 
jH ĉAncc&cAu/tc und BaCakAcn von • 

iriiS* - „WIM MS SING" 
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hauH hat stch i« den letzten Jahren als zu 
Lein erwiesen und wird in abjchbarer Zeit 
vergrößert werden müssen. 

-O-

Schwurgericht 
C e l j e, 2S. November. 

Borsitzczrder Oberlandesgerichtsrat Dr. 
B r « L i ö, Botanten Oberlandesgerichts-
rat Dr. Stepanöiö und Landes-
qerichtsrat Dr. L e n a r t. 

Seinen Freund erstochen 
Zlm Sonntag, den 23. Oktober d. I. 

abends zog eine Gruppe von 6 Burschen, 
darunter der 19jährige Taglöhner Josef 
K u n st und sein Freund Anton D o m i-
t r o v i ö gegen Gegovci bei Bizeljsko. 
Beim Geschäfte Se k oranja trennten 
fich Michael Kocjan und Anton Domitroviö 
von den jMrigen Burschen und gingen 
allein weiter. Anton DomitroviK wollte 
mit Anton S t r m e c k i in Strmec-
kischen Stall übernachten. Josef K^nst blieb 
vor dem Hause des Besitzers Strmeeki 
stehen, während die übrigen drei Burschen 
ihren Wog fortsetzten. In diesem Augen­
blick erschien an der Haustüre der Besitzer 
Andreas Strmeeki und forderte sie 
auf, mit dem Singen auf/.uhören. Da trat 
zu ihm Anton Domitroviö und zeigte ihm 
eine Uaffende Bnistwunde. aus der der 
Atem und Blut hinausströmte. DomitroviL 
sagte, das^^ ihn Josef Kunst erstochen hätte. 
Der schwer verwundete DomitroviL wurde 
rasch zum Arzt geführt, doch war jede Hilfe 
vcrqMich: er starb bereits uni 2 Uhr 
nachts. 

Der Angeflagte gesteht seine Tat, gibt 
aber an, v-on seinem best'n ?^reund Domi« 
trovlö überfallen worden zu sein. Da er 
sich seiner nicht erwehren konnte, habe er 
ihn: einen Messerstich versetzt. 

Die Gc's6iworenen bestätigten die Frage 
des Verbrechens des Totschla<jes l»nd der 
Uelierschreitung der Notivehr, worauf Josef 
Kunst zu sieben Monaten schmeren Kerkers 
verurteilt wurde. 

Rotzucht 
:llls zwetter stecht heute der ?5sährige 

Chauffeur Karl Zeml ja k aus Rajhen-
burg vor den (^e^ck^worenen. (?r hat Heuer 
mit seiner IZ^jäbrigen Marlenfa ?. ge­
schlechtlichen Verkehr gepflogen und hiemit 
das Vc'l'brechen der Net.zucht verschuldet. 

Totschlag 
Äm Sonntag, den 51. Ottober d. I. gegen 

8 Uhr abends kam es im c^aschause G o-
b e c in St. Jani bei Teharj? zmisch.?n dem 
3 6 j ä h r i g e n  S c h u s i i n a c h e r g c h i l f e n  J o s e f  T o -
v o rn i k und dem stark angeheiterten 
Andreas P l a n k zu einem Streite, in 
dessen Verlause Plank seinem Gegner einen 
Backenstreich versetzte. Tovornik kehrte dem 
Burschen den Schlag ab und flüchtete aus 
dem Zimmer. Im Hausflur überfiel ihn 
Josef Fidler, niit dem er verfeindet 
war, und versetzte ihm drei Rückenstiche 
und einen Bruststich. Dcr Gastwirt räumte 
hierauf das Gasthaus. 

Die Burschen hatten sich beruhigt und 
standen vor dem .Hause, unter ihnen auch 
Plank. Plötzlich kam der leicht verletzte 
Tovornik hinter dem Haule hervor 
und riß aus der Ende ein Tischbein her­
aus und versetzt« Plank einen wuchtigen 
Hieb auf den Kopf, so daß Plank zusam­
menstürzte. Plank wurde auf einen nahei^ 
Rasen getragen, wo er am nächsten Mor­
gen gefunden wurde. Am 14. Oktober 
wurde er in das Krankenhaus nach (5elje 
überführt, wo er am ltZ. Oktober den Ver­
letzung erlag. Der Anc^eklagte Josef Tovor 
nik gesteht seine ''r.^t ein. ersten zwei 
Angeklagten verteidigt Dr. R i e b l, den 
angeklagten Tovornik aber M-'chtsaniN'alt 

E r h a r t i 8. 

In der ersten gestrigen Sch.vnrg-.'richts-
verhandluTdg wurde der 57jährige Besitzer 
Anton M l a i e r, der sein uneheliches 
Kind mit Essigsäure vergiftet hatte, wegen 
Totschlages zu 6 Jahren, am Abend aber 
der ehemalige Beamte der Trifailer Koh-
lenbergwerksgesellschaft in Laßto, Eugen 
Kuß, wegen Veruntreuung ebenfalls zu 
5 Johrea schweren Ke,^rs verurteilt 

Xfteater un» Kunst 

RatwnasMeater tn 
Marlbor 
Repertoire 

DienStog, 22. November: „Spiül nnt dem 
Tod". Ab. C. Kupons. 

Mittwoch, 23. November um 20 Uhr: „Der 
Revisor", Ab D., Kupone. 

Donnerstag, 24. November um 20 Uhr: 
„Eva". Ab. B. Kupone. 

Freitag, 25. November um 15 Uhr: „Der 
Revisor", Schülervorstellung bei ermäßig 
ten Preisen. 

„Roklwnjiiöi" von Jureiö-Gayekar auf 
der hiesigen Bich«. „Rokovnjaöi", Volks­
spiel mit Gesang von I u r L i L, in Bear­
beitung G o v e k a r s, geht am Sonntag, 
den 27. d. M. in Szene. 

-s- Die Theaterabonnenten werden er­
sucht. i-hre Novemberrate rechtzeitig zu er­
legen, um auf diese Weise dem Theater die 
Belvegungsfrerheit zu ermöglichen. 

-j- Ein Nikolo-Abend im Theater. Das 
Theater veranstaltet Heuer einen eigenen 
Nikolo-Abend, verbunden mit einer Kinder­
vorstellung. 

^ „Die »»ersunkene Glocke" al» Oper. 
N e s p i a h i s Oper „Die versunkene 
Glocke" erlebte in Hamburg in Anwesenheit 
d e s  K o m p o n i s t e n  u n d  O e r h a r t  H a u p t ­
manns ihre Urauffi^hrung, der ein äu­
ßerst starker Erfolg zuteil wurde. 

Dolkswitschast 
Dle österrelchtfchen und 
ungorlfchen Dorkriegs-

schulden 
Aus Wen wird geschrieben: Die Äonse-

renz der Vertreter !^r SukzessionHaaten 
und der „Caisje Commulie" zur Regelung 
der ö st e r r e i ch i s ch e n und u n g a-
r i s c h c n B o r k r i e g s s c h u l d e n  
tritt am 28. d. in Paris neuerlich zusam^ 
men. Die Vertreter der verschiedenen Schuh 
verbände, die an der ^Konferenz allerdings 
nur inoffiziell teilnchmen, haben, wie ver-
I.autet, die Erklärung abgegeben, daß sie 
einer endgültigen Regelung der nicht sicher 
g e s t e l l t e n  G o l d -  u n d  B  a l u t a s c h u l -
d e n, deren Dienst der „Caisse Commune" 
übertragen ist, nur zustimmen werden, 
wenn auch in der Frage der P a p i e r-
renten eine Verständigung erfolgt. Im 
Jnnsbrucker Protokoll wurde bekanntlich 
vereinbart, daß die Coupons der 
österreichischen und n g a r i-
s ch e n G o l d r e n t e niit 32 Prozent, 
die der ungarischen auch auf fremde Wäh­
rungen lautenden Renten von den Jahren 
19!0 und 1913 mit 27 Prozent eingelöst 
werden, daß aber ab 1. Jänner IV^j bei 
einer B<?sserung der Finanzlage der Schtlld 
nerstaaten eine B^'sserung dieser Ouoten 
eintreten soll. Es ist nun in Aussicht ge­
nommen, und die Vertreter der Sukzessions 
staaten sollen sich damit grundsätzlich ein-
v<.'rst>and<'n erklärt haben, diese Besserungs­
klausel wegfallen zu lafsen und dafür die 
b e i d e n  v i e r p r o z e n t i g e n  G o l d r e n t e n  
in a mortisableTitre s mit all. 
utählich steigenden Ouoten der Eouponsein 
lökung umzuwandeln, so daß nach zwanzig 
Jahren die Vollzahlung der Coupons in 
l^olÄ eintreten würde; jedem der Sukzes­
sionsstaaten soll überdies das Recht einge­
räumt werden, jedes Ja.hr 5 Prozent der 
auf ihn entfallenden Titres-Ouote zurück« 
zukausen und einzuliefern, so daß er in 
zwanzig Jahr''n seine Quote voll getilgt ha 
ben kannte. Welch? Vereinbarung bezüglich 
der genannten, auch auf fremde Währun­
gen lmftenden ungarischen Renten vorge­
schlagen ist. darüber verlautete biHer nichts 
In der s^rage der ö st <> r r e i ch i s ch e n 
Si lberren te dürfte man inoffiziell 
Fschlung genmnmen haben. Die Repara-
tionskommission bat seinerzeit ausgespro-
klien, daß ein Silberanl^en zwei Papier­
kronen gleichzuhalten sei, und vor kurzem 
erklärt, ihre Entscheidung, gegen welche ver 
schieden? Schut^verbände Einspruch erhoben 
haben, nicht avznändern. Es ist aber frag­
lich fie überhau-vt zuständig ist, in die-

ier Krage eine Entscheidung zu treffen, da 
der Friedensvertrag über Sllberlitr<s kei­
ne Bestimmung enlhäU. 

Was die österreichischen und ungarischen 
Papierrenten betrisft, bestimmt der 
Friedensvertrag, daß für sie jener Äurs zu 
gelten habe, zu dem die Sukzessionsstaaten 
zuerst die österreichisch,ungarischen Kronen-
renken in ihre eigene Währung umgetauscht 
haben. Von dem ihv im Friedensvertrag 
eingeräumten Recht, diese Uimvertungsbe-
stlnrmungen zu ändern, hat die ReparationS 
kommission keinen Gebrauch gemacht. Die 
ausländischen Sch-'t^verbände verlangen ei­
ne gleichmäßige Aufivertung entweder durch 
Ausgabe amortilaHIer Titres oder nach 
dem deutschen Vorschlag Rückzahlung mit 
5 Prozent des aufgewerteten Nominales in-
nechalb fünf Jahren. Bezüglich der E l i-
s a b e t h b a h n - G o l d s c h u l d v e r -
Schreibungen heißt es, daß die Re' 
parationskommisiion den Standpunkt ein­
nimmt, diese Anleihe sei mit ilX) Prozent 
einzulösen. Zu bemerken ist, daß die Pari­
ser Verhandlungen sich nur auf den Besitz 
des A l t a u s l a n d e s an den genann­
ten Titres beziehen, nicht auch auf den In-
iandbesiH der Nachfolgestaaten, der bisher 
eine Regelung noch nicht erfahren hat. 

Äugosl. SetreidemarN 
A. S. Z a g r e b, 2l. November. 

Die Berichte von den U e b e r s e e-
Märkten meldeten zwar ln dieser Be­
richtswoche festere Preisnotierungen, doch 
blieb dieser Uulstand auf den k!ontinentalen 
Zwischenhandelsplätzen ohne Auswirkung, 
im Gegenteil ließ sich die Tendenz eher 
s l a u an. Die Umsätze waren auch in die­
ser Berichtsivoche recht gering. 

Auf dem jugoslawischen Ge­
treidemarkte sprach sich die Tendenz bei et­
w a s  g e b e s s e r t e m  V e r k e h r  f  r  e u n  d  l  i -
cher aus. 

In W e i z e tt wurden in dieser Berichts 
Woche highere Preise bewilligt, '^r Berkehr 
entwickelt^ sich jedoch mit'Rücksicht auf die 
anhaltende Stagnation a«f dem Mehlmarkt 
nicht befriedigend. Die Mühlen sind aus 
diesem Grunde im Einkauf zurückhaltend, 
während der übrige > Konsum keine Neigling 
zu größeren Engagements zeigt. 

M a i s  v e r z e i c k i n e t e  i n  d i e s e r  B e r i c h t s -
Woche lebhafte Nachfrage. Die Zufuhren 
sind gering, so daß die Interessenten ge­
zwungen waren, die hö!^ren Preisforde­
rungen der Wareneigner zu bewilligen. In 
Altmais sind die Lager ziemlich erschöpft. 
Dörrmais steht gleicherweise in starker Nach 
frage, doch hat ein Großteil der DSrranla-
gen wegen der Unrentabilität den BetVieß 
stillgelegt, so daß auch in dieser Wf!>^ Hie 
Nachfrage nicht voll befriedigt werd«^ DM-
te. Hingegen kommt Dörrmais seit«^ der 
Bauern zum Ausgebot, der zwar gualita« 
tiv an den Dörrmais der Dörranlagsn 
nicht heranreicht, aber als Ersatz immerhin 
Käufer findet. Zeitgemäß trockene Ware so­
wie Termin-Mais-Mai ist c^benfalls lebhaft 
gefragt. Dalmatien und Slonienien werden 
teilweise mit La-Plata-Mais versorgt, der 
nunmehr als Konkurrent unseres Maises 
in diesen Gebieten auftritt. Ernster ist die 
rumänische Konkurrenz zu werten; 
rumänischer Mais wird im Küstenland, in 
Slowenien und Dalnratien zu niedrigeren 
Preisen als syrmische oder Baökaer Ware 
ausgeboten. 

R o g g e n und H a f e r blieben bei 
fest unveränderten Preisen wenig gehan-
delt. Hafer ist jetzt etwas starker ausgebo-
ten. doch zeigt sich der Konsum wegen der 
hoHen Preise reserviert. G e r st e ist ver-
nachläsiigt. 

In M ü h l e n p r o d u k t e n hat sich 
auch in dieser BerichtÄvoche mangels In­
teresse kein nennenÄverter Verkehr entwik-
kol^. Der Konsum verfnaf n.'ch s.her ziem­
liche Vorräte, wahrend der Export nach wie 
vor stagniert. 

Snort 
: Gkilauferk Mittwoch, 

den 23. d. M. 17 Uhr findet in der 8. 
Klasse des StaatSgymnasiums eine Zusam-
menklttift aller Mittelschsil-'r.Skjlüufer mit 
einem Vortrag statt. Der Obmvnn. 

HlstorWer Kalender 
Samstag de« 19. «Ovemter: 1231: Elisa­
beth die Heilige, Landgräsi« ooq Thlwin-
gen, gestorben. — 145t: «turmflut in Hol­
land, Elltstehung des Ziiidersees. ^ 186K: 
Eröffnung des Suezkanals. — 1885: Fürst 
Alexander von Bulgarien schlägt die Ser­
ben bei Slivnica. — Sonntag'de» Ll). No­
vember: 1497: Gama umschifft ttie Sud-
spitze von Afrika. — lAS: Zweiter Pariser 
Friede. — 1870: König 2-^ig der Zweite 
von Bayern schlägt die Errichtung der deut 
schon Kaiscrwürde vor. ^.1017: Errichtung 
der Ukrainischen Volksrepuiblik. — Montag 
den 21. November: 1276: Rudolf der Zwei­
ter verleiht das Reichslehen in Böhmen an 
König Ottokar. — 1344: Kaiser Karl der 
Vierte legt den Grundstein zum St. Veits-
Dom in Prag. — 147Y: Maria Theresia 
erklärt Franz Stephan von Lothringen zum 
Mitregenten. — i8l)6: Napoleon der Erste 
dekretiert die Kontinentalsperre gegen Eng 
land. — 1811: Heinr»^ v. Kleist, deutscher 
Dichter, erschießt sich und seine Freun^n 
Henriette Vogl in Wannsee.' — 187l>: 
Siegreick^ Schlacht bei Nogent. ^ 1894: 
Die Japaner erobern Port Arthur: 
191S: Kaiser Franz Josef gestorben. Kaiser 
Karl besteigt den ^ron. Dienstag, 
L2. November. 127S: vttoiar von Böhme« 
tritt Oesterreich, Steiermark, Kärnten, 
Krain und die windische Mark an Kaiser 
Rudolf von HabSburg ab. ^ 1813: Ueber-
gäbe der Feswng Hamose in Polens — 
1848: Eröffnung des österreichischen Reich'4 
tages in Kremsier. — 1913: Die sechs Groß 
mächte stimmen der Kandidatur des Prin­
zen KU Wied für Albanien zu. — Mittwochs 
den 23. November. 1457: Ladislaus Post-
Humus gestorben. — 1781: Toleranzedikt 
des Kaisers Josef 2. ^ 1870: Bayern tritt 
dem Norddeutschen Bund bei. ^ 1890: 
Adolf von Nassau wird Großherzag von 
Luxemburg. — 1900: Die Buren schlagen 
die ^gländer bei Deweydorv. Donners 
tag, den 24. November. 1757: Breslau 
pituliert an die Oesterreichcr. ^ 1813: Die 
Kosakcn treffen in Amsterdam ein. 1830: 
Absetzung des Hause« Ovanien vom belgi­
schen Dhron. — 1845^- Pius de? Neunte 
flüchtet nach Gasta. -.^ Freitag,'den 25. 
November. 1795: Stanislaus August der 
?^eite. letzter Kö îq der Pot^n, en^gt 
dem Tbron Sein Land wird unter Oester-
reich, Preußen und Rußland geteilt. 

Mo 
- Ab Dienitag: ! ^ . 

Höllische »ach« Der «itt «n« L-»e». 
Ein bewegtes Drama t» 1v Prächtigen Akh? 

ten (3 Teile zusammen, gewöhnliche Preisch 
aus den Zeiten und von den Höfen der zwei 
größten Rivalinen Königin Maria Stuart 
von Schottland und Königin Elisabeth vo» 
England. Eine phänomenale Leistung der 
Hauptrollenträgerin Mary Piford. Sie ist t» 
diesem Film unübertroffen, es ist ihr beste» 
Filln^ Eine Reihe packender hochdramatischer 
Szenen gruppleren die ^ndlung. Wir se!^ 
zwei despotische Lorde^ Erleken eine Mndung 
von Seelen, mit unbarmherzigen Kontraktsbe­
stimmungen. Ungehorsame werden aufgehängt. 
Die Szenen find folgenkd umrissen: Verschwörer 
an der Arbeit, ^r dSmonisc^ Kampf zweier 
Rivalen. Des Latert Zorn über die ungehov» 
same Tochter. Wie der Widerwille der Tochter 
mit der Peitsche bewältigt wird Usw. llsw — 
Es folgt ein schrecklicher.Ritt auf Leben u. Tod. 
Die Todfeindschaft zwischen den beiden Köni­
ginnen, Verhaftung der Königin Maria Stuart 
ln Schottland. Dann sehen wir das Ende der 
geliebten Königin am Galgen, erleben eine 
Verschwörung gegen Elisabeth. Die Rache a«S 
Eisersucht. Endlich kommt Rettung unb auch die 
Strafe^ Der junge tapfere Lord flegt und er-
ringt der Geliebten Hand. Die ganze große Hi­
storie zieht also w lebendigen Bildern an MÄ 
vorüber. Große prunkvolle Ausstattung. 

skrtllier Vloslcop)^. 
Ab heute DienStag: 

Dämon vo« San Aranzlsks" 
In diesem FUm zeigt Lon Chaneh wieder» 

um, daß er den Ruf, der Mann mit de» 
„Itausend Gesichtern- zu sein, vollauf verdient. 
In jedem Bild, jeder Szene, in jeder Auf» 
nähme hat er ein anderes „Gesicht". Jed^ 
Muskel ln Antlitz hat er völlig in der 
Gewalt und verÜAder/ ß, «ach Gutdüule» 
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anAlaubltch. w« er seinen Körper verkrüppelt! 
Vie ein Wiesel dewegt er sich auf seinen 
Lwmmelbeinen. Der Inhalt dseseS FilmeS 
zeigt tech»,ische Neuheiten und kriminalistische 
Kinessen, die di« Nerve« des Zuschauer» ge^ 
hörig in Epannung »ersetzen^ Da gibt es leine 
Szen«, die nicht vollgeladen mit Epannunq 
wäre. — Joe Bliz^rd hat in der- Jugend 
einen schweren Unlfall erlitten und verliert 
beide Beine Die Aorputation wäre aber nicht 
notwendig gelvesen. Cr erlauscht ein Gespräch 
der beiden Aerzte. Die erhaltene Kopfwunde 
ist der Anla^ eines geistigen Tesektes. der sich 
bei ihm nach Jahren zu einer sixen Idee 
«luSreift. Er wird das .^oupt einer Verbrecher, 
bände, die Gan ?^ranziSko in Angst und 
Kchreckert versetzt. Die Sehnsizcht nach Rache 
treibt ihm den Urheber seiner körperlichen Rer, 
unstaltung in die Hände und er verlangt von 
dem A-zt, das, er ihm die Beine eines gesun­
de Mannes auf chirurgischem Weg anpaf^t. Ter 
Chirurg führt bei ihm nicht die gewünschte 
Operation durch, sondern operiert ihm die 
Aopfmunde die den Mann von seinem Irr» 
mahn heilt. Der ^chlust ist der Gipfelpunkt 
der Dranlatik und zeigt Lon vhaney als 
wunderbaren Schauspieler. Der Film ist in 
scharfem Tempo gespielt und verdient vpllen 
Trsolg. 

» ^  

Äergessen Sie niik?t, da^ der kommende Film 
»Mato Hark" ein Welt'Großfilm ist! 

„Ich habe nur einen Ausdruck für diesen Film: 
er ist der grökte, den ich je qesehen habe/ — 
U n d  d e r  b e r ü h m t e  d e u t s c k x '  P r o f e i ^ r  M a r  
Reinhardt: ^Der deste Film, den Ame-
rika hal!' 

vis einschließlich Mittwoch tx!n d. M.: 

„DirnentragSdie" 

M A st a ?? i s ^ ^ Hauptrolle. — 
Ueber di^'sen Film, dvr noch bis einschließ­

lich Mittmoch läuft, haben mir schon eingehend 
berichtet. Asta ??telsc!n, die grosie Tragi^din. 
zeigt wirklich große dramatische Kiinste. Hin­
reißend ist ihre Darstellung kier Dirne Auguste. 
Nicht mindel gut ist aber auch. Oskar Homolka 
«llz Anton. Er zeigt eine künstlerisch hochwer-
'tige, ausgeglichene Leistüng. Werner Pittschau 
und Hilda Pennings sind gleichfalls ausge­
zeichnet^ Der Fi^lm ist ein PaikendeS Stück auS 
dem Leben der 0?ioßstadtdirnen. von wunder-
^rer Realistik. 

Tb Donnerstag den 2^ November: 

»Europa w Flammen". 
^er grSßte amerikanische. iFilm, .Ueber diesen 
Fox-Film äußerten sich folgende Filmstars wie 
falgt: Charlie C h a p.l i n: „Der entzückendste 
Film, den ich je gesehen habe Ich habe gelacht, 
geweint und war erschüttert." — Douglas 
F a i r b a n r s: ..Mchts hat mich mehr be-
geistert wie dieser 5^ilm Es war herrlich." — 
D a n n  d e r  g i V ß e  M e g i f s e u r .  H e n r y  K i n g :  

Noch heute Dienstag: 

„Wir jimgen Seeleute" 
ein ^lm aus dem amerikanischen Seekadetten 
leben. Mit Namon N o v a r r o in der Haupt-
rolle^ 

G 

Ab Mittlvoch bi» einschliesslich Freital^ den 
2.'^ November: 

^Weib und Bestie". 

Großer SensationS- und Abenteuerfilm in 7 
Akten. Ueberaus spannende Handlung. 

Aus aller Welt 
Der Klub der..Aus-

gepflsfenen" 

Wie englische Blätter melden, hat "sich in 
London vor kurzem eine „Gefellsl^st ausge 
pflffeuer Schriftsteller" zusammengcfundell 
und ordnungsgemäß ihre Satzungen veröf­
fentlicht. SatzMgen, die in ihren Einzglhei-
ten an die verschwundenen Zeiten der Mur 
gerschen Boheme erinnern. So origineA die 
se Berbandsgrün.ditng auch anmutet, es han 
delt sich dabei doch nicht um ein eigentliches 
Novum. Es bestand nämlich schon im Jah­
re 187V in Paris eine solche „Gesellschaft 
ausgepfiffener Schriftsteller". Ihre Grün­
der waren keine anderen als. Ivan T u' r^ 
g e n j e w, c^mile Z o l a und Alphonse 
Daudet. Später traten als Mitglieder 
d e m  V o r b a n d k '  n o c h  G u s t a ^ v e  F l a  ü b e  r  t  
und Edmund' de Gonc ou r' t bei. Sie 
alle erfüllten die Vorbedingungen, die die 
(^efellschaftsfatzungen von den Mitgliedern 
forderten. So-konnte Turgenjew darauf bin 
weisen, daß er in seiner .Heimat ein so 
furchtbares Fiasko erlebt hatte, daß er, im 
Aerger über seinen Durchfall, der Heimat 
den Rilcken gekehrt hotte. Was Flaubert be 
trifft, so w'lir sein ,,K'andadat" ausgepfiffen 
worden, und das gleiche Schicl^al hatte 
Goneourt niit seiner „Henriette Marechal" 
erfa'hren. Daudet wnr es Mr -widerfahren, 
daß sein „Arlcfieitue" a^isgepfiffen wurde, 
c'he sich iiberhaupt noch der^ Vorhang erho­
ben hatte. Er lriar das Opfer einer wohl­
vorbereiteten Intrige seither. Feinde gewor­
den. ,^ola wurde l,ei der Aufua'hme von 
drin WahrhcitBeweiH für feinen Mißerfolg 

entbunden, da jeder mußte, daß alle seine 
^.k^iihnenstücke ausnahmslos ausgepfiffen 
w o r d e n  w a r e n ,  d e M a u p a s s a n t .  
der sich ebenfasI-5 zur Aufnahme gemeldet 
hatte, konnte reicht als Mitglied aufgenom­
men werden, da er wohl ausgepfiffen wor­
d e n  u ' o r ,  a b e r  n u r  f ü r  e i n e n  k l e i n e n  
E i n a k tr, im Sinne der Satzun­
gen als nicht genügend erachtet wurde. 

Bücherschal! 
Das Land der Gegensätze 
B o l i v i a ,  h a t  d u r c h  d i e  U n r u h e n  u n d  d i e  
Indianer-aufstände in der letzten Zeit wieder 
unsere Aufmerkfamke't auf sich gelenkt. Vo-
livia gehi^rt zu deu reichsten Fundstätten sel­
tener Gewürze auf der Erde, Giite, gegen 
die noch Gegeuinittelu bekauut ist, und lue-
dizinische Geheimnisse habeu dort ihre .?^ei-
mat. Und ilber der paradiesischen FruckNbar-
kert, die Bananen, Tabak, Ehiniu, i^kokain 
'hervorzaubert, iiber den satten Farben üp­
piger ?ropenpflauzen Herrs6ien die l^ipfel 
eines der herrlichsten Gebirge, wo weiße Fir 
nen mit brausenden Bächen uumittelbcir be­
grenzt si»td von der Endlosigkeit der Wüste 
mit sengender Sonne, wo abgrundtiefe Tä­
ler in das Dämmerdunkel dichtesten Urwal­
des führen, wo Bergzacken, bis naihe an die 
letzte von Menschen erklommene .^')öhc, sich 
zu eisgekrönten Zinnen emporrecken. 

Botschaft von diesem eigenartigen Gebirqz 
land bringt uus das Piichloin von Henry 
Hoek: „Aus Bolivias Bergen", das soeben 
als Band der Sammlung „Reisen und 
Abenteuer^^ für Mcirt bei Brockhaus er­
schienen ist. Was der bekannte Alpinist dar­
stellt, ist etwas g'Nluz anderes als etwa trocke­
ne Wiedergabe seiner Bergbcheigungen in 
Bolivia; das Buch ist ersiMt von unendlicher 
Liebe zu'den Bergen, voin temperamentvol­
len und empündsamen Erfassen der Land­
schaft — und das n,acht es wert^voll. .^oek 
schreL't, was er mit siqem^n Ant^cn gesehen, 
nnt eigner Seele erleb! h<it. Er sucht die 
Schön>sieit und findet ste — trotz aller Un-
annebmliäikeiten und Widrigkeiten, die ihm 
lbogegnen. Er weist: in den wil-dromanti. 
scheu Bergen der i^ordilleren gibt es eine an 
dere Schi^^cheit als der .Heimat. Es gibt 
sa keine objektive Schönheit, die sklder sich 
>ans der Natur schöpfen kann? sie ist immer 
sickjektiv. Darum jammert .dc'ek auch nickt, ^ 
wenn Läuse und höchst unangenehme Rie­
senwanzen ihn in den schmieriqen Indianer­
hütten plagen, darum versteht er auch die 
Freilde der Iüdianer, iveuu eins ihrer Min­
der stirbt /^'st doch dann ein Esier weuiger 
und ein Engel mehr in der Familie') — 
Idas alles ist so enq init der wilden Natur 
der bolivianischen Berge verwachsen, däs^ 

m^n etwas missen würde, wenn es anders 
wäre. Durch die subjektive Schilderung, dru 
b^reienden -i^umor und fesselnden Stil hal­
len die Wanderungen als eigenes- Erlebnis 
in uns wieder, gleich, ob Hoek uns in die 
Wilsten des Westens mit Bulkankegeln führt, 
oder wir mit ihm i'lber die .^Hochflächen des 
Ostens mit den fchuttbedeckteu Bergen wan­
dern, »h wir durch die kahleu B<'rge von 
Potost ziehen oder einen Bl'ck auf die sl^iee-
ige Pracht der Illimani-Illampu-^ette -wer­
fen. Wir gewinnen stets ein anschauliches 
Bild dolioianischer Landschaft, bolivianischer 
Menschen und bolivianischer Gastfreund­
schaft. Es ist das Werk eines echten Alpii-
nisten, der sich nur von einem Grundsatz 
leiten läßt: Freude an Natur und Schön­
heit. 

Witz und Humor 
Eonderkiare Sache. „D^uke, was mir 

stern passierte! Meine Frau ist verrech. 
Darum gehe ich am 'Abiind aus und komme 
natürlich total benebelt zurück. Da sehe ich 
einen fremden Mann im Spiegel, der 
meine scheinbar verreiste Frau in den 
Armen hält." 

„Aber als ich gena^i hinsah, war es keM 
sremder Mann, sondern ich war es." 

,.Na also." 
„Und außerdem war es gar nicht mein« 

Fran." 
Einzige Rettimg. Vagabund: Warum 

luachen Sie.diese Ringe um die Bäume? — 
Gärtner: Damit das Ungeziefer nicht hin-

.auf kauu. — Vagabund: Hören Sie mal, 
könnten Sie mir nicht auch zwei solche Rin^ 
ge um meine Beine machen? 

Aus den Geheimnissen des Dentistenate­
liers. „Nun, was hat Herr Berger gesagt, 
fragte die ^au eines Zahnarztes, „als dn 
ihn an die Begleichung deiner Rechnung 
erinn^ertest?" — „Gesagt? Nichts! Mit 
lM e i n e n Zähnen hat er geknirscht.^ 
. Zynisch. Kvei Kaufleute waren die in^ 
timsten Geschäftsfreunde. Als sie wieder 
mal zusammenkamen, sagte der sine: 
. „Es gibt mindestens hundert Wege, um 

.Geld zu verdienen." 
„?lk>er nur einen ehrlichen", nreinte der 

andere. 
„Und welcher ist das?" 
„Ich dachte mir schon, daß Sie d-sn nicht 

kennen!" ' 
'Was tun? Der Direktor eines zoologischen 

Gartens, der sich auf Urlaub befindet, er« 
hält folgendes Telegramm: „Der crlte kran" 
ke Affe ist eingegangen. Sollen wir einen 
neuen kaufeu oder Ihre Rückkchr oibwsr-
ten?" 

Kleiner Anztiger 

Eröffne mit 1. Dezember eine 
Privatküche für Z^ckeri^uke. 
Ldresse in der Benv t:^7 

MSbel! 
aller Art. moder«. zu nied« 
rigsten Preisen, «nich aul 
Raten, find zu verkaufen b. 
Server w drua. tiichleret u. 
Köbellager. Velrinjska ult-

»8t« Hof. lSlZ 

Gtampignen 
Gegenüber dem Hauptbahnboi. 
Aleksandrova cesta 4S tm Hofe. 

1727 

Vttoma», 
Betteinsij^e, 
TapeHlerenoare» 

Ulliakt tu l^be» bei 
nierd« Kuh«, Kosposka «lica t. 

!83< 

GLmtllch« Strümpfe, wie Flor, 
Leide usw. werden schnell repa­
riert in der Stritkerei M. Vez-
jial, Maribor, Betrinjska ul. 17. 

US02 

D» »»stuht 

Smtfe alte» Gold, alte AebMe 
Antitstiltäte« M Ilger..Mari. 
Wl!. SÜ02 

Malstaffelei iAtelierstirffelei) 
wird zu kausen gesucht. ?snlrä-
ge mit Preisangabe unte.r 
„Stasfe-lsi" a. d. Verw 

Autopelz, gut erhalten, zu kau­
fen . gesucht Anträge uuter 
„Autopelz" an die Verw. 

Dm 

itiudenvagen, gut erhalten, zu 
verkaufen. Aleksandr^va cesta 
57/1. tU7tt 

Ginger» Rundschiff - Rilhma-
schine, fast ttngelnaucht Zu­
schriften unter „Doei Raten" 
an die^Venv. lUV? 

Gtutzsliigel, edler Ton, Eisen-
konstruttion, billig zu verkau­
fen Franöisikanc'ka ulica 2l. 

1.W77 

Korbliegewagen, Spartwagen, 
Puppenwager^ und Stubenlarli 
dilligst zu tierlausen. Tontkiiöev 
drevored 215. l.'Wil 

Neuer grauer Mantel sür 
starke Figur. Modesalon Sod-
na lllica l4/3^ lM2 

Billige, fertige Miintel in eige 
ner Werkstätte gearbeitet. Mo-
desalon Sodna ul. 1t/.? l.^93 

Wiuterrock und tzolzschneide-
säge .zu verlausen. BojaKmAka 
ulica 3.^ 

Sehr gute Guitarre preiswert 
zu verkaufen. Studenci, Jur-
öiöeva Uilica 19. 13904 

a M r t o  «  «  
allks Art liefert billigst ^arto-
nagenwi'rk „Hergo" Maribor. 

PreKernova ul. 16. 
4K2S 

Stuck Prima Wurzelreben 
Wclschrie^ling » Din^ i..^ zu 
nerkaiifen. Anfrage Äanzlei 
Säierl'aum. 

Gut erhaltene Singer-Rähma» 
fchine bat preiswert abzuge­
ben Fr Iuga, Tkalska ul 9. 

I.'iiVS-! 

O» 

«»«KM««««»!!«» 

Sofort zu lier mieten: Woh­
nung,' Zimmer, j»üchc und Zu 
gehör- möbliertes Zimmer an 
einen .^"^errn mit l. Dez An­
zufragen Triiluirjeva ul. 2.1/1. 

- lAft^l 

.^^leines Zimmer in der Go-
spliska ulica zu vermieten. An 
zufragen in der Verw. 

Solider Zimmerkollege wird 
aufgenommen. GrajSta ulica 
.-^/8.' l387^ 

Schönes Zimmer mit Verpfle­
gung, nalie Bahn und Zoll­
amt an 1—2 .^xrren zu ver-
geben ab 1. Preis 3s<> D. 
Anzufragen i. d. Venn. 1.^W8 

Möbliertes Zitnmer zu ' verivie 
ten. Marij.ina ulica 1l>, Türk. 

.,7lZ8M 

Einfack) niöbliertes Zimmer ist 
an einen Herrn gleick) zu ver­
geben mit oder ohne ^kost. 
Grajska ulica 2/2 IWW 

Reines Kabinett nnt separ. 
Eingang in der ??ühe des 
Ptirke? sofort z» vermieten. 
Adresse in d<'r Verw 

Seln schön möbliertes Mei-
betti^es Zimmer an zwei besse 
ro !^'>erren oder Fräuleins, 
event.'auch an ein Ehepaar in 
der Plirknäl>e sofort zu ver-
mieten. Eingang separieit. — 
Adresse in der Verw. 

Schöne Wol)nung fiir ein 
Fräulein samt c^anzer Ver­
pflegung und .<^ilaniersu'nü!5un^^ 
zu vercieben Bodnikon Irg 5, 
1. Stock. ' 

Möbliertes sep. Zimmer an 
einen. Herrn abzugeben 
roZeeva ul. 5, P. r. 1389.̂  

Ein Herr wird in Wohminq u. 
Kost genommen... Koroska cesta 
Ü2/I. ^3779 

I» «ww« gesucht 

!^lles Lokal füi Werkstätte, 
ca 1.) M'. für sofort gesucht. 
Aiigel'oto unter „Vl'rsstätte" 
an die Berwaltliug. 

Dreizimmer » Wohnung oder -t 
Zimmer von ruhi^ier kleiner 
Familie sosort oder später ge­
sucht. Gefl. Zuschriften unter 
„Dreizimmenvohnung" an die 
Vzrw. ' IZKs^"^ 

Nette Bedienerin, die auch ko 
chl?n kann, empfiehlt sick. Per 
richtet auch alle Aideiteu. 
Gaönik, Aleksaudrova cesta 
157. Gostilna Wombel. 138^ 

Tüchtiger Vertreter für das 
.^'>autpslege- und Schönheits-
luiltel „Lcgatin" gesucht. An­
zufragen Mari bor, Slovenska 
ulica '7. ̂  lI8W 
Braoe und ehrlicbe Bedienerin 
wird a'lfgenonimen Adresse in 
der Bermi. 1389? 
Braves Lehrmädchen mit Bc 
zahlung wird füi (^astl^ewerlie 
aufgenommen. Anzufragen in 
der' Verw. 
.Hausmeisterslcutc, die auch in 
Gartenarl'eitt'tt Iiewandert sind, 
werden sofort aufgenonunen, 
An^ufr»igen Trubaijcva ulica 
N/t ' lZ!^2 
Perfetlc Biigl-^rin wird auf-
genomnien in der Wäfchefabrik 
F. Vn'dnik, Ale'iandrova cesta 

SeKannfgibt. 
Gebe ben werten flutibtn 

bekannt, b«fe i<t> tu btr 
Milfir»»« nlic« 16 

flu« 

HlMifle 
eröffnet t)«b*- aHe etrtfcf}(ä-
gi§e* Reparaturen »erbt« Ijttr 
entgegengenommen. 

ßo«|acOtnng«üofl 13373 
H. üentjart, 6d>uhnad)er 

Selliständige» in:d Vertrauens-
volle! Selchcr wird gesucht. 
Tritlker aue!geschlossen Ange-
lwU! an Tariindef, Koprit'nica, 
j^^roatien. erlieten. I.'^?^78 

Lehrling, der slowenisckien und 
deutschen Sprache mächtig, 
wird sofort aufgeuounnen bei 
Ferd. i^aufman». Zpezerei-
warenhandlung, ^ralja Petra 
trg. ^ 

Tischler, Maschinenarbeiter, 
wird ausgenommen Wesiak, 
Cat^arjeva ul 2. 

Aattse altes Gold, Silber, Mün 
zen und falsche l^ebisse (auch 
zerbrochen), zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Goldarbeiter. Ko. 
ro^ka cesta8. lA23l) 

REPARATUREN 
Mechaniker Ivan Legat 

Spezialist für Büromaschinen 
Maribor, Vctrinjska ullcaO 3 
I2ib4 Telephon int. i34 

FnckiS-, Marder, Iltis-, Eich-
Hörnchen, Kaninchen-« und 
?6)afselle lauit zu den höchsten 
Tagespreisen l^ränift, Gospoika 
ulica 7. 

lle ldi 
für Tänzerinnen von 

• • 68 Din aufwärts zu ha­
ben bei M. Tfpln, 
Maribor,Glavnitrg 17 



Gest- «. » » G r ß O V I  »  Z G  HM VOM M. WsUwi^ 1G?7. 

Das Ei 
des Kolumbus 
war nicht flberrasdiender als das Zugsieb 
der „Koinpletta"- Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitung ermög­
licht und dadurch höchsten Teegenuf? ver­
bürgt Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind 
Toll entwickelt Die Teeblltter rationell 
ausgenüt^tl 

Sie erhalten die „Kompletta"-Kanne gegen 
Einsendung leerer Umhüllungen von Tee 
Mariie „Teehanne" im Netto-Teegewidit von 
3 hg, dazugehörige Zuckerdose oder Sahne­
gießer oder Teela?se für Umhüllungen Im 
Nello •Teegewicht von l hg, durch Albert 
Ogino, veiifrk^pviselö, Zagreb, Trenhova 4 

Verlangen Sie deshalb nur 

CfecKzuvove I 
= I 

•V •» Gummimäntel, Wasche, Schuhe, 
Sl'M^Sflfffl Gamaschen, Regenschirme, Rei-
flll#l9"*HJ sekörbe, Hüte, Sportkappen, 
• r llElH'Uti Strümpfe, Socken, Handschuhe, 

gestrickte Herren- und Damen-
•  • V «  A n 1 westen, Rucksäcke 

Mmfc ab 
5nurRbT Anton TkaSec 
[ Haribor, Glavni tri Nr. 4. 1143 

^——I 

Passende 

KikeleOesc^enke 
sind 

Koffer, Ledertaschen, Brieftaschen,Geldtaschen, 
Tabaksdosen, Rucksäcke, Gamaschen usw. 

Dies alles erhalten Sie in großer Auswahl und zu 
mäßigen Preisen bei: 

IVAN KRAVOS 
Aleksandrova cesta 13. Telephon 207 

Ein heller KoPt 

verwendet statt Gernr bezw. Hefe 
nur noch 

DrOetker'5 
für alle Mehlspeisen unc Bäckereien. 
Mit millionenfach bewährten Rezepten 

überall vorrätig. 

An Stelle der teuren Vanillinschoten nur 
noch Dr, Oetker's Vanillin-Zucker 

Hütiskemöl-üDitiudi1 
VI Die Oelfnbrik Log, Post LimbuS, Bahn-
H stat.Bist r% tauscht garant. unvermisch-
Bj tes KernöL Marke „Hubertus", ein gegen 
• Kürbiskerne und gibt 25%, das ist für 
H 4 kg ungeschälter Kerne 1 Liter Oel u. 
H für 4 Lit r geschalter Kerne 1 Liter Oel. 

K DnitaDschgetiütiren werden kelnt eingeliobenf 

S!aupunh[liärer 
immer die besten. 

Stil ltifi ni!itfc in, niHiis 

Z  M M E E  
an 2 bessere Herren oder 

Fräulein, event. auch an ein Ehepaar, 
in der Nähe des Parkes sofort zu vermieten. 

Eingang separiert. Adresse in der Verwaltung. 13901 

Infolge str»ft»« va>»r» verk«>«ft dUliqer «ls b«l na«m 

Ausverkauf 
divers» l^laujche silr Damenmäniel und Do»l>!n skr Aerren-
»nd Ä«oben-?vlntesrvck« und Raalane Ermäßigte Preis» nur 
qeien jo^ortiqe Ve^a!)luni im Mi nukal«!Wrwar«n-Neschä'le 
A»lvn M'ieu«, ^arl^oi'. Gosposka ul. Nr. 10. 

Sieh» Preisermi^k'guna in der Auslage. 

I 

Blaupunkt „Prlmut" 
lerbilligste Hörer in gediege-
lei Prüz sfonsarbelt.dcr HörCT 

für Jedermann. 
n allen RadlogeschSften zu ha-
»en, die Qualitätsware führe n 

DEAL-WERKE BERLIN, Expo. SHS. Subotica 

Blaupunkl „Supar** 
der hervorragendste Hörer mit 
:eg Feineinstellung, hochem-
jlindllch, lautstark u. leicht, 
mt angenehm weicher Klang­

farbe. 

Oi keiinlfl Milne 
macht ein glänzendes Angebot. 

ER WILL IHNEN 

G R A T I S  
SAGEN: 

Auskünfte Z 
MviMni litte IWi 

erteilt 

Deutsch - Skandinavische Sied-
lungs-Gesei lschaf f t  in  Kanada!  
Beriin-Tampelhof, Kaisarkorso 3 II (Daulsttilanil | 

Nr. II., 90/27-2. 

Verstelgsrunqsedlkt. 
Am 12. Dezember 1927, um 9 Uhr vormittags, nach 

Bedarf auch die nächsten Tage, wird in Imen Nr. 58, 
bei PodCetrtek, folgendes verkauft: verschiedene Spe-
zerei, Manufaktur und andere Handelswaren, Möbel, 
Radio-Apnarat und andere Immobilien. 

Die Ware wird dem höchsten Antraggeber nur ge­
gen Barzahlung, welcher dieselbe gleich «hernehmen 
muß, verkauft. Mit diesem Versteigerungsedikt wird 
das hieramtliche Versteigerungsedikt vom 27. 10. 1927, 
mit welchem die Versteigerung für den 5. Jänner 1927 
bestimmt wurde, außer Kraft gesetzt. 

Okrajno sodisce in Kozfe, 
Abt. IL, den 14. November 1927. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 
Unser lieber, unvergeßlicher Gatte, bezw. Vater, Sohn, Bruder, 

Schwager und Onkel, Herr 

Engelbert Rotter 
Geschäftsreisender 

hat uns Montag den 21. d. M., versehen mit den Tröstungen der 
hl. Religion, im Alter von 39 Jahren, plötzlich für immer verlassen. 

Das Leichenbegängnis des teuren Toten findet Mittwoch, den 
23. November 1927, um V,)5 Uhr von der Leichenhalle des Allge­
meinen Krankenhauses auf den Städr. Friedhof in Pobrefje, statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 24. d. M.( um 7 Uhr, in der 
St. Magdalena-Parrkirche gelesen werden. 

M a r i  b o r .  a m  2 2 .  N o v e m b e r  1 9 2 7 .  

Angela Rotter, geb. Dreti, Gattin; Albine und Melanie Rotter, 
Töchter; Gertrude Rotter, Mutter; Josef und Ludwig Rotter, 
Fany Kristian, geb. Rotter, Geschwister; Theresia Dreü, Schwie­
germutter; Fany Rotter, geb. Hauenschild, Schwägerin; Heinrich 

Kristian, Schwager.* 

Derbretlek die 

.Marbllrgtr Zeitilks 

Wird Ihre Zukunft glücklich, 
gesegnet oder erfolgreich sein? 
Werden Sie Erfolg haben in def 
Liebe, in der Ehe, in Ihren Un­
ternehmungen, in Ihren Plänen, 

in Ihren Wünschen? Sowie mehrere andere wichtige 
Punkte, welche nur durch die Astrologie enthüllt wer-
den können. i.w, 

Sind sie unter einem guten Stern geborenl 
RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, 

dessen astrologische Studien u. Ratschläge einen tau­
sendfachen Strom von Dankschreiben aus der ganzen 
Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen gratis gegen 
bloße Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse, ob 
Herr, Frau oder Fräulein und Ihres genauen Geburts­
datunis durch seine unvergleichliche Methode eine astro­
logische Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden; 
welche neben seinen „Persönlichen Ratschlägen*, An­
weisungen enthält, welche Sie nicht nur in Staunen, son­
dern in Begeisterung versetzen werden. Seine „Persönli­
chen Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf 
günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort u. ohne Zögern, 
in Ihrem eigenen Interesse an RAMAH, Folio 2, YS 44. 
Rue de Lisbonne, PARIS. Eine kolossale Überraschung 
wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, können Sie Ihrem 
Schreiben Din 10*— beilegen, welche bestimmt sind, 
einen Teil seiner Portospesen und andere Kosten zu 
decken. Porto nach Frankreich Din 3*-—. 

DanNoaung. 
IZvoo 

l^ar die anlSßltch de, Adseden« unseres teuren, unsergedltchi» Gatten 
t)ej». Beters. Schwegers und Vrotzvaters. Aerr» 

Anton Kos, sen. 
LaSl«rm«ifier, ««d 7l«>IN>le«b<Ntze» 

so aberau5 zahlreich eNtflkgengebrochlen Beweise innigster Anliilnaljme sagen 
oll«« lieffütötenden Dant«. 

Gan, besonders spreche« wir für des ltvrpvralive Erscheinen der 
BSckerszenossenschast und der ffretw.Fe»i«rwet>r beim LeichenbegSnqnisse. lo«te 
silr die Äranz. und Blumenspende«. allen unseren tnniglle« Diit» au». 

Zt- Breg pri a« 21. November 1927 

Ste lr»«ernö Slulertliebena«. 
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